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Einrichtung mit Bändern und einem Spannviegelverband ver-

fehen, die man fo anbringen muß, daß fie nicht über einen

Gang. treffen, weil man fonft mit. der Drebftelge in Collifion

fommen würde.

Einftödige Mühlengebäube.

$.. 64: Bei feinen Mühlen mit einem Gange bedarf mar

nicht Immer zweiftöciger Gebäude, befonders wenn man nicht

beabfichtigt, das Mühlengerüft mit dem Gebäude in unmittelbare

Berbindung zur bringen, was freilich Erihütterungen veranlaßt,

die jedoch bei Heinen Mühlen nicht: beträchtlich find. Hier Fanıı

man die Saunen zugleich als Unterzüge benugen und den Stein

und das. Rumpfzeng auf dem Dadgebälk anbringen, zumal, wie

es in newerer Zeit mit flachen Dächern zu bauen. üblich it,

wo man dann nur eine Trempelmand von ungefähr 4 bis 5 Fuß

Höhe anzulegen bat.

So viel son. Mühlen mit einfachem Zeuge.

Das Borgelege.

Borfäufige Bemerkungen über Die VBorgelege.

$. 65. Wir Haben oben ($..47.) gefehen, daß man das

Mühlengerüft aus Nüdfiht auf die Bequemlichfeit dev Arbeiter

nicht gern über 9 Fuß Hoch anlegt. Nach diefer Höhe vichtet

fi) die Größe der. Kammräder, welche aber wieder son ber

Größe der Wafferräder abhängig find. Angenommen, man habe

ein feines Wafferrad von 7 Fuß Durchmefler, jo hat deffen
>

Peripherie 7:2 = 7:X —2 — 22. Fuß Umfang; bei

einer Gefchtwindigfeit ‚pr. 3 Sekunden gefhieht ein Umgang. Ein

Wafferrad von 9 Fuß Durchmefler würde unter gleichen LUmftänden
9

zu 42 Sefunden zu einem Umgange gebrauchen. — Da num

aber bie Müpffteine immer eine beftimmte gleiche Zahl Umgänge

machen müffen, für beide Räder, fo muß das größere Wafferrad


